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Erläuterungen und Ausfüllhinweise 
 

Das vorliegende „Taschenheft Ahnentafel“ wurde nach einer Vorlage von Otfried 

Praetorius (1878 – 1964) aus dem Jahr 1934 erstellt und liegt in einer pdf- sowie in 

einer Word-Version (docx-Format) vor.1  

In einer Haupt- (Ahnengeneration I.-III.) und 16 Anschlusstafeln (IV.-VII.) können 

alle Vorfahren bis in die 7. Ahnengeneration vollständig erfasst werden. Da bereits 

die VIII. Ahnengeneration weitere 16 x 16 = 256 Doppelseiten erforderlich machen 

würde, musste darauf aus Platzgründen verzichtet werden. Es können jedoch auf 

zwei Ergänzungstafeln (ausgehend von den Ahnen 256 und 511 in der 8. Generation) 

die rein paternalen (y-chromosomalen) bzw. maternalen (mitochondrialen) Ahnen-

linien bis in die 11. Ahnengeneration dargestellt werden: 

 Haupttafel 

(vollständig) 

 

Anschlusstafeln 

(vollständig) 

Ergänzungstafeln 

(nur für 256 u. 511) 

paternale Linie 

(y-chromosomal) 

1 – 2 – 4 – 8  16 – 32 – 64 – 128  256 – 512 – 1024 – 2048  

maternale Linie 

(mitochondrial) 

1 – 3 – 7 – 15  31 – 63 – 127 – 255  511 – 1023 – 2047 – 4095  

Ahnengeneration2 I. – III. IV. – VII.  VIII. – XI.  

In den Tafeln ist die direkte paternale bzw. maternale Linie mit einem p. bzw. m. 

hinter der entsprechenden Ahnennummer markiert. 

Falls weitere Ahnen der 8. Generation bekannt sind, kann in der Word-Ausgabe 

diesen Ahnentafel-Hefts an entsprechender Stelle eine weitere Ergänzungstafel auf-

genommen werden. Hierzu muss eine unausgefüllte Doppelseite kopiert und an der 

gewünschten Stelle eingefügt werden. Die Ahnennummern sind entsprechend anzu-

passen. Bei noch größerem Umfang der Ahnentafel können mehrere Ahnentafel-

Hefte angelegt werden, wobei frühere Ahnen als Probanden eingesetzt werden. 

Zu jedem Ahnen können folgende lebensgeschichtliche Ereignisse angegeben wer-

den: Geburt (g), Taufe (~), Tod (s) und Beerdigung (B). Die Heirat (H) wird nur einmal 

bei den Ehemännern erfasst. Je nach Bedarf können weitere genealogische Informati-

onen als Freitext hinzugefügt werden, z. B.: 

                                                           
1 „Familienforschung in Dortmund – Datenbank der genealogisch heraldischen Arbeitsgemeinschaft Roland zu Dort-

mund e.V.“. Download unter http://tng.rolandgen.de/browsemedia.php?mediatypeID=documents. 
2 Abweichend von Praetorius (1934) wird die Generation des Probanden mit k = 0 gezählt. Zur mathematischen Not-

wendigkeit dieser Zählung vgl. Rösch, 1955, S. 23 (Fußnote 15). 
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- Position in der Geschwisterreihenfolge: (8/12) bedeutet z. B., dass der Ahn 

das 8. von 12 Kindern der Eltern ist. 

- Weitere Informationen zur Heirat, z. B.: 

• H I. (II.) 

= Heirat Junggeselle (I.) mit Witwe (II.) 

• H I. (III.) 

= Heirat Junggeselle (I.) mit zweifacher Witwe (III.) 

• H II. (II.) 

= Heirat Witwer (II.) mit Witwe (II.), usw. 

- Ahnenhäufigkeit z: Bei Ahnenimplex (Ahnenschwund, Ahnengleichheit) 

Anzahl der Positionen, die der Mehrfachahn in der Ahnentafel besetzt. 

Für weitere Ergänzungen können die üblichen genealogischen Zeichen3 genutzt 

werden (Auswahl): 

g geboren (g) außerehelich geboren 

~ oder t getauft x tot geboren 

s gestorben y am Tag der Geburt gestorben 

s p. gestorben nach (mortuus post) V verlobt 

s a. gestorben vor (mortuus ante) H oder  (standesamtl.) verheiratet 

s i. gestorben zwischen (mortuus infra) K kirchlich verheiratet 

f oder F gefallen G oder )( geschieden 

ß tödlich verwundet U uneheliche Verbindung / Partner 

(s) vermisst S oder ss Linie ausgestorben 

v  im Kriegseinsatz vermisst ! Pfarrer 

B oder b beerdigt w bzw. m weiblich / männlich 

e  eingeäschert n Geschlecht unbekannt 

k Kommunion / Konfirmation W Priesterweihe 

 

Außerdem werden folgende Abkürzungen verwendet: 

- AT / AL Ahnentafel / Ahnenliste 

- AsT  Anschlusstafel 

- AN  Ahnennummer (Kekule-Nummer) 

                                                           
3 Verwendet wird hier der genealogische Zeichensatz der Schriftart „Genealogie-Normal“, download unter 

http://www.lessner-ahnenforschung.com/37,0,download-pc-schriften,index,0.html. 
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Die pdf- und Word-Version dieses Ahnentafel-Heftes kann (sofern der Drucker 

über diese Funktion verfügt) als DIN-A-5-Broschüre ausgedruckt und in der Falz 

geheftet werden; hierzu muss ein sog. „Langarm-Heftgerät“ verwendet werden, wie 

es z. B. von der Firmen Leitz, Rapesco, Novus, Staples u. a. angeboten wird. Die pdf-

Version kann mit der Hand ausgefüllt werden, die Word-Version auch am Computer. 

Für eine korrekte Darstellung ist zu beachten, dass in Word die ttf-Schriften4 Genealo-

gie-Normal5 und Diploma6 installiert sind. Der Schrifttyp des Textes ist Palatino Lino-

type. Außerdem muss in der Word-Version darauf geachtet werden, dass nur der 

Platz mit Text ausgefüllt wird, der auch tatsächlich vorhanden ist, da sich sonst durch 

Umbrüche der gesamte Text verschiebt. 

Für nicht-kommerzielle Zwecke können diese Datei-Versionen7 (unter Angabe der 

üblichen Quellenangaben) frei verwendet, verändert und weitergegeben werden. 

Eine kommerzielle Nutzung ist untersagt. 

Wer seine Ahnentafel weiter quantitativ erforschen will, findet auf Seite 49 eine 

Tabelle zur Erfassung sog. Generationsspektren (gb) und der Ahnenhäufigkeit (z); Erklä-

rungen dazu sind auf Seite 48 zu finden. 

Eine Anleitung zur Berechnung des Ahnenimplexes (ik) über sog. Verschwisterungs-

listen (VSL) ist auf den Seiten 50-52 zu finden. Viele handelsübliche und verbreitete 

Genealogie-Programme (wie z. B. „Familienbande“) überschätzen bei der Berech-

nung den tatsächlichen Ahnenimplex oft erheblich, nicht selten um den Faktor 30 

oder mehr. Es ist daher zu empfehlen, den Implex mindestens einmal „mit der Hand“ 

zu berechnen, um die tatsächlichen Größenordnungen abschätzen zu können.  

Mit den Tabellen (X-DNA Inheritance Charts) auf den Seiten 54 (m) und 55 (w) kön-

nen die wahrscheinlichen Erbwege des X-Chromosoms in der eigenen Ahnentafel nach-

vollzogen werden. 

Der Abschnitt „Mit Kekule-Nummern rechnen“ (S. 56ff) beschreibt abschließend in 

kurzer Form die mathematischen Zusammenhänge der Ahnennummern in einer 

Ahnentafel. Die Kenntnis dieser (bereits 1939 erstmals beschriebenen) Zusammen-

hänge erleichtert das tiefere Verständnis von Ahnentafeln erheblich. 

  

                                                           
4 ttf = True Type Format. 
5 Download z. B. unter http://www.lessner-ahnenforschung.com/37,0,download-pc-schriften,index,0.html. 
6 Download z. B. unter http://www.mittelalter-server.de/Downloads/index.php?togo=fonts. 
7 Download unter http://tng.rolandgen.de/browsemedia.php?mediatypeID=documents. 
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 g ~  

 s B 503 

 (252)  504 

 g ~  

 s H 505 

 (253) 506 

 g ~  

 s B 507 

 (254)  508 

 g ~  

 s H 509 

 (255) m. 510 

 g ~  

 s B 511  
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IX. ERGÄNZUNGSTAFEL AN = 256  X. 

(512) p.  (1024) p. 

  g  

  ~  

g   s  

~   B  

s   H  

B   (1025)  

H               mit (513)   

VIII. (256) p.  g 

  ~ 

  s 

g   B 

~   (1026)  

s   g 

B   ~ 

H   s 

(513)  B 

  H 

  (1027) 

   

g  g 

~  ~ 

s  s 

B  B 
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 XI.  AN 

 (2048) p. 4096 

 g ~   

 s  H  4097 

 (2049)  4098 

 g ~  

 s  B  4099 

 (2050)  4100 

 g ~  

 s H 4101 

 (2051)  4102 

 g ~  

 s B 4103 

 (2052)  4104 

 g ~  

 s H 4105 

 (2053) 4106 

 g ~  

 s B 4107 

 (2054)  4108 

 g ~  

 s H 4109 

 (2055) 4110 

 g ~  

 s B 4111  
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IX. ERGÄNZUNGSTAFEL AN = 511  X. 

(1022)  (2044) 

  g  

  ~  

g   s  

~   B  

s   H  

B   (2045)  

H             mit (1023)   

VIII. (511) m.  g 

  ~ 

  s 

g   B 

~   (2046)  

s   g 

B   ~ 

H   s 

(1023) m.  B 

  H 

  (2047) m. 

   

g  g 

~  ~ 

s  s 

B  B 
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 XI.  AN 

 (4088) 8176 

 g ~   

 s  H  8177 

 (4089)  8178 

 g ~  

 s  B  8179 

 (4090)  8180 

 g ~  

 s H 8181 

 (4091)  8182 

 g ~  

 s B 8183 

 (4092)  8184 

 g ~  

 s H 8185 

 (4093) 8186 

 g ~  

 s B 8187 

 (4094)  8188 

 g ~  

 s H 8189 

 (4095) m. 8190 

 g ~  

 s B 8191  

 



46 

 

Umfang und Inhalt der Ahnentafeln 
 

 

 

Ahnengeneration 1. Ahnennummer 

pro Generation 

Einzelpersonen 

insgesamt 

Seite 

[0] 1 Proband8   8 

I 2 Eltern 2 bis 3 8 

II 4 Großeltern 4 bis 7 8 

III 8 Urgroßeltern 8 bis 15 8 

IV 16 Alteltern 16 bis 31 10 – 41 

V 32 Altgroßeltern 32 bis 63 10 – 41 

VI 64 Alturgroßeltern 64 bis 127 10 – 41 

VII 128 Obereltern 128 bis 255 10 – 41 

Soweit reicht das vorliegende Ahnentafel-Heft. (Ausnahme: Die Tafeln für 256 und 511) 

Höhere Generationen können in der Word-Version nachträglich bei Bedarf eingefügt werden. 

Außerdem können weitere Ahnentafel-Hefte angelegt und frühere Ahnen als Probanden einge-

setzt werden. 

VIII 256 Obergroßeltern 256 bis 511  

IX 512 Oberurgroßeltern 512 bis 1023  

X 1024 Stammeltern 1024 bis 2047  

XI 2048 Stammgroßeltern 2048 bis 4095  

 

 

 

 

  

                                                           
8 Der Proband ist stets eine Einzelperson mit der AN = 1, der Vater erhält die AN = 2, die Mutter die AN = 3. 
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Generationen-Übersicht mit Ahnennummern 
 

In der nachfolgenden Übersicht können die Ahnennummern markiert werden 

(zum Beispiel mit einem Textmarker), die bereits erforscht sind: 

 
 

Die bisher höchste erforschte AN ist: ________________ (Stand: ________________) 
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Erfassung der Generationsspektren (gb) 

und Ahnenhäufigkeiten (z) 
 

Da die Intervalle zwischen den Generationen in männlichen Linien größer zu ver-

anschlagen sind als in weiblichen Linien9 (und natürlich auch persönliche, lokale und 

historische Besonderheiten Einfluss auf den Generationsabstand haben), treten bei 

Ahnenimplex die Mehrfachahnen teilweise in zwei oder mehreren Generationen auf 

(Generationsverschiebung).  

In dynastischen AT ist dieses Generationsspektrum (gb) oft sehr groß: In der AT des 

Habsburgers Maximilian I. (1459 – 1519), von 1508 bis 1519 römisch-deutscher Kaiser, 

tritt Karl der Große (Carolus Magnus) in zwölf Generationen (nämlich der 20.-31.) als 

direkter Vorfahre auf, „allein in der 25. Ahnengeneration (…) nahezu 2000mal“.10 Um 

hier den Überblick zu behalten, wurde von Siegfried Rösch (1899 – 1984) schon 195711 

eine Notation vorgeschlagen, die auf einfache Art diese Komplexität darstellt: 

gb(CM) = 20221262214723586241464251948261843271077285662918830663116 

Die Hochzahlen sind hier nicht als Potenzen zu verstehen (22147 ist also nicht als „22 

hoch 147“ zu lesen) sondern geben die Ahnenhäufigkeit z in der Generation k (zk) an: In 

der 22. Ahnengeneration ist Karl der Große 147 mal ein Vorfahre von Maximilian I. 

Die Summe dieser zk-Werte (Σ zk) ergibt die Gesamt-Ahnenhäufigkeit z(CM): Mit 

einer Generationsverschiebung über 12 Generationen ist Karl der Große insgesamt 

7.929 mal ein Ahn Maximilian I.12 

Auf die gleiche Weise lassen sich auch die Informationen über Mehrfachahnen in 

der eigenen Ahnentafel verdichtet darstellen und in der nachfolgenden Tabelle erfas-

sen (sofern Ahnenimplex schon gefunden wurde).  

                                                           
9 Das früher übliche Intervall von 20-25 Jahren als Generationsabstand wurde schon 1973 von Kenneth Weiss in Frage 

gestellt (vgl. Devine, o.J.; Weiss & Smouse, 1976), eine Ansicht, die auch z. B. von Siegfried Rösch (1899 – 1984) geteilt 

wurde: „Ein Generationsabstand von etwa 33 Jahren entspricht ganz gut dem statistischen Durchschnitt in unserer Zeit 

(…).“ (Rösch, 1977, S. 13). Tremblay & Vézina (2000) schlagen als durchschnittliches Generationsintervall 31,7 Jahre vor 

(Generationen in männlicher Linie durchschnittlich 35,0 Jahre, in weiblicher Linie durchschnittlich 28,7 Jahre); Helgason 

et al. (2008) empfehlen als einfache Faustregel, für männliche Linien 35 Jahre und für weibliche Linien 30 Jahre festzu-

legen. Das durchschnittliche Alter der Mütter bei der Geburt ihres ersten Kindes lag 2011 in Deutschland bei 30,6 Jahren 

(Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung, 2013, S. 27).. 
10 Rösch, 1977, S. 33. Vgl. dazu auch z. B. Richter, 2012, S. 35. 
11 In dem Artikel „Über den Verwandtschaftsgrad“ (Rösch, 1957, S. 214) nennt Rösch diese Schreibweise den „ausführ-

lichen bVG“ (= biologischen Verwandtschaftsgrad). Der Begriff „Spektren“ wird erstmals von Rösch (1969, S. 129) ver-

wendet. Das Beispiel stammt aus Rösch, 1977, S. 33. 
12 Trägt man die zk-Werte als Häufigkeitskurve in ein Koordinatensystem ein, nähern sich diese zk-Kurven bei hohen 

Werten einer Gaußschen Normalverteilung an. Auf diese und andere Implikationen kann jedoch an dieser Stelle nicht 

weiter eingegangen werden; vgl. dazu die angegebene Literatur. 
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Erfassung der Generationsspektren (gb) 

und Ahnenhäufigkeiten (z) 
 

Mehrfachahn Geburt kleinste 

Ahnennr. 

ANmin 

größte 

Ahnennr. 

ANmax 

Generations- 

spektrum 

gb 

Ahnen- 

häufigkeit 

z 

Beispiel: 

Döring, Conrad 

 

g um 1480 

 

4.128 

 

10.240 

 

124133 

 

7 

1.       

2.       

3.       

4.       

5.       

6.       

7.       

8.       

9.       

10.       

11.       

12.       

13.       

14.       

15.       

16.       

17.       

18.       

19.       

     Σ z =  
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Verschwisterungslisten (VSL) und Ahnenimplex (ik) 

 

Jeder Ahnenimplex (ik) wird zwangsläufig durch ein Geschwisterpaar (oder auch 

mehrere Geschwister) ausgelöst, deren Nachfahren in einer der folgenden Generati-

onen heiraten (Verwandtschaftsehen) und wiederum Nachfahren haben, die schließlich 

den Probanden hervorbringen. Dabei ist jede „verwandtschaftliche Verflechtung 

innerhalb einer Ahnenschaft (…) durch die Summe aller Geschwister-Angaben 

(Paare bzw. Gruppen) eindeutig bestimmt“.13 Diese „Ahnengeschwister“ nehmen 

„bei der Berechnung verwandtschaftlicher Verflechtungen eine Daten- und Brücken-

funktion ein“.14 Konkret bedeutet dies, dass allein aus der Zusammenstellung dieser 

Ahnengeschwister in einer sog. Verschwisterungsliste (VSL) verschiedene statistisch-

genealogische Kennwerte abgeleitet werden können, u. a. sämtliche Ahnennummern 

der Ahnentafel, der biologische Verwandtschaftsgrad und der Ahnenimplex. 

Im Folgenden soll die Erstellung einer Verschwisterungsliste und die Berechnung 

des Ahnenimplexes an einem Beispiel gezeigt werden. Da die Ahnentafeln verschie-

dener Personen in höchst unterschiedlicher Weise Mehrfachahnen enthalten können, 

lässt sich dafür keine universell nutzbare Tabelle entwickeln. Es kann jedoch all-

gemein nach folgendem Schema vorgegangen werden: 

In einem 1. Schritt sind aus der eigenen Ahnentafel sämtliche Geschwisterpaare 

und -gruppen aufzulisten, die Vorfahren des Probanden sind; hierbei ist zwischen 

Vollgeschwistern (alle haben dieselben Eltern) und Halbgeschwistern (nur gemeinsamer 

Vater oder gemeinsame Mutter) zu unterscheiden (vgl. Tab. 1, linke Spalte). Von die-

sen Voll- oder Halbgeschwistern ist in der mittleren Spalte von Tabelle 1 jeweils die 

kleinste Ahnennummer anzugeben. So haben z. B. die Vollgeschwister Conrad Pudenz 

(1709 – 1795) und Anna Barbara Pudenz (1687 – 1754) die 64 und 137 als kleinste 

Ahnennummer. Die Eltern von Conrad (64) tauchen mit den Ahnennummern 128 (2 

x 64) und 129 (2 x 64 + 1) erstmals in der Ahnentafel auf, allerdings ein weiteres Mal 

auch als Eltern von Anna Barbara (137) mit den Ahnennummern 274 (2 x 137) und 

275 (2 x 137 + 1), sind also in diesem Sinne „ausgefallen“ (da schon in der Ahnentafel 

vorhanden). Diese „ausgefallenen Ahnennummern“ sind in der rechten Spalte von 

Tabelle 1 aufzulisten. (Es ist dabei darauf zu achten, dass bei Halbgeschwistern jeweils 

nur ein Elternteil „ausfällt“, vgl. b) in Tab. 1.). 

  

                                                           
13 Richter, 1979, S. 60. 
14 Ebd., S. 61. 
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Tab. 1: Verschwisterungsliste (VSL) mit den „ausgefallenen AN“ der Geschwistereltern in der AT Katharina Pudenz 

 (nach Richter, 1987) 

Geschwistergruppen „ausgefallene AN“ 

(Geschwistereltern) Ahnenstämme kleinste AN 

a) Vollgeschwister 

Conrad Pudenz  Anna Barbara Pudenz 

Magdalena Döring  Daniel Döring 

Maria Elisabeth Schönefeld  Anna Catharina Schönefeld 

 

64, 137 

129, 320 

131, 141 

 

274 / 275 

640 / 641 

282 / 283 

b) Halbgeschwister mit gemeinsamem Vater 

 (oder Geschwister ohne bekannte Mutter) 

Johann Carl Döring  Johann Wilhelm Döring 

Nikolaus Döring  Balthasar Döring  Adam Döring 

Hans Döring der Jüngere  Barbara Döring 

 

 

132, 136 

258, 264, 276 

516, 1065 

 

 

272 

528; 552 

2130 

c) Halbgeschwister mit gemeinsamer Mutter 

 (oder Geschwister ohne bekannten Vater) 

keine 

--- --- 

In einem 2. Schritt sind die kleinsten Ahnennummern in der mittleren Spalte von 

Tabelle 1 in die linke Spalte von Tabelle 2 zu übertragen: 

Tab. 2: Berechnung des Ahnenimplexes ik in der AT Katharina Pudenz (nach Richter, 1987) 

 „ausgefallene“ Ahnen 

Generation k 

ANk 

k = 8 

256-511 

k = 9 

512-1023 

k = 10 

1024-2047 

k = 11 

2048-4095 

k = 12 

4096-8191 

k = 13 

8192-16383 

Vollgeschw.- 

Gruppen: 

      

64, 137 274 / 275  2 4 8 16 32 64 

131, 141 282 / 283  2 4 8 16 32 64 

129, 320  640 / 611  2 4 8 16 32 

Halbgeschw.- 

Gruppen: 

      

132, 136 272  1 2 4 8 16 32 

258, 264  528  1 2 4 8 16 

        276  552  1 2 4 8 16 

516, 1065    2130  1 2 4 

𝒂𝒕𝒌 − 𝒂𝒑𝒌 
𝒂𝒑𝒌 
𝒂𝒕𝒌 

5 

251 

256 

14 

498 

512 

28 

996 

1024 

57 

1991 

2048 

114 

3982 

4096 

228 

7964 

8192 
𝒂𝒕𝒌 − 𝒂𝒑𝒌

𝒂𝒕𝒌
 

5

256
 

14

512
 

28

1024
 

57

2048
 

114

4096
 

228

8192
 

ik 0,0195 0,0273 0,0273 0,0278 0,0278 0,0278 

ik % 1,95 % 2,73 % 2,73 % 2,78 % 2,78 % 2,78 % 

Die „ausgefallenen Ahnennummern“ aus Tabelle 1 müssen nun nach Generationen 

sortiert aufgelistet werden, im Beispiel also von k = 8 bis k = 13. Von 137 (Anna Barbara 
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Pudenz) fallen also in Generation k = 8 die Eltern 274 und 275 „aus“, da sie bereits mit 

den Ahnennummern 128 und 129 als Eltern von 64 (Conrad) in der Ahnentafel auf-

tauchen. Damit fallen aber auch in Generation k = 9 vier Großeltern aus, in k = 10 acht 

Urgroßeltern usw. – sie alle sind ja schon als Vorfahren von Conrad in der Ahnentafel 

vorhanden. Der Baseler Journalist und Genealoge Julius Oscar Hager (1853 – 1914) 

bezeichnete diese sich in höheren Generationen „mechanisch“ fortsetzenden Implexe 

als Konsekutiv-Implexe, im Unterschied zum auslösenden Original-Implex. Griffiger 

erscheint hier jedoch die von Arndt Richter eingeführte Unterscheidung primärer vs. 

sekundärer Implex. 

Die Summe der ausgefallenen Ahnen pro Generation (also spaltenweise; in Tabelle 2 

fett gedruckt) ergibt nun die Differenz zwischen der theoretischen Anzahl der Ahnen in 

der Generation k (atk = 2k) und der tatsächlich vorhandenen physischen Anzahl der Ahnen 

in Generation k (atp) bei Ahnenimplex; wobei jede Person, die in der Ahnentafel mehr-

fach vorkommt, nur einmal gezählt wird (und zwar bei ihrer niedrigsten Ahnennum-

mer): 𝑎𝑡𝑘 − 𝑎𝑝𝑘 

Aus dem Verhältnis von (𝑎𝑡𝑘 − 𝑎𝑝𝑘) zu 𝑎𝑡𝑘 lässt sich nun der Ahnenimplex ik ein-

fach berechnen: 

𝑖𝑘  =  
(𝑎𝑡𝑘 − 𝑎𝑝𝑘)

𝑎𝑡𝑘
 

Wie aus Tabelle 2 zu ersehen, erhöht sich der Ahnenimplex nur in den Generatio-

nen, in denen tatsächlich auch Ahnen „ausfallen“: In den Generationen k = 10 sowie 

k = 12 und 13 bleibt der Implex im Vergleich zu den vorhergehenden Generationen 

gleich, da nur sekundärer Implex auftritt.  

Zu beachten ist allerdings, dass diese Implex-Formel (nach Rösch, 1955) nur für den 

unteren Bereich einer Ahnentafel aussagekräftig ist, in dem der Erforschtheitsgrad15 

noch sehr hoch ist. Mit wachsenden Ahnengenerationen nimmt der Erforschtheits-

grad in der Regel aber deutlich ab und der berechnete Implex steigt stark an, ohne 

dass dies urkundlich aufgrund des geringen Erforschtheitsgrads nachgewiesen wer-

den kann. Eine Näherungsformel für diese höheren, unzulänglich erforschten Ahnen-

generationen wurde von Jülich (2012) entwickelt.16 

 

  

                                                           
15 Vgl. dazu Rösch, 1955, S. 31-32 sowie Rösch, 1977, S. 42-44. 
16 Download unter http://www.genetalogie.de/roesch2/mj/mjformel.pdf. 
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X-DNA Inheritance Charts (m und w) 
 

Der besondere Erbgang des X-Chromosoms wurde erstmals 1979 von Arndt Rich-

ter (München) beschrieben und unabhängig davon 2005 von Luke A. D. Hutchison 

„wiederentdeckt“.17 In der Folge wurden dann sog. „X-DNA Inheritance Charts“ 

online gestellt, u. a. von Blaine Bettinger (2009), Debbie Parker Wayne (2013), Sue 

Griffith (2013) und Jim Turner. 

In der nachfolgenden Abbildung sind die besonderen Erbgänge der Gonosomen 

(Geschlechtschromosomen X und Y) sowie der Erbgang der mitochondrialen DNA 

(mtDNA) hervorgehoben: Der rot markierte Pfad durch die Ahnentafel kennzeichnet 

den wahrscheinlichsten Erbgang des X-Chromosoms, in schwarz (fett) sind die weite-

ren, statistisch möglichen Erbgänge des X-Chromosoms eingezeichnet. Das Y-Chro-

mosom wird ausschließlich über die paternale Linie vererbt (blau), die mitochondriale 

DNA ausschließlich über die maternale Linie (grün). 

➔ Diese beiden Ahnenlinien können mit den Ergänzungstafeln 256 und 511 bis 

in die 11. Ahnengeneration erfasst werden. 

 

Abb. 1: Besondere Erbgänge in der Ahnentafel (modifiziert nach Richter, 1979). Beschreibung im Text. 

Die nachfolgenden Inheritance Charts18 können mit Angaben aus der eigenen Ahnen-

tafel ergänzt werden; hierbei ist darauf zu achten, ob der Proband eine Frau oder ein 

Mann ist. Jeder Vorfahr, dessen Kästchen farbig ist, hat möglicherweise X-DNA-Seg-

mente zum weiblichen oder männlichen Probanden beigetragen. Potenziell mitwir-

kende männliche Vorfahren sind blau, weibliche Vorfahren rosa gefärbt. Der unge-

fähre Prozentsatz der an die nächsten Generationen weitergegebenen X-DNA ist in 

Klammern angegeben.  

                                                           
17 Der Originalartikel von Arndt Richter ist online verfügbar: http://www.genetalogie.de/artikel/pdf/ar_afs79.pdf. 
18 Download als Einzelseiten unter http://tng.rolandgen.de/browsemedia.php?mediatypeID=documents. 
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X-DNA Inheritance Chart – Proband: w 
 k = 1 k = 2 k = 3 k = 4 k = 5 k = 6 

1
 

2 
(5

0%
) 

4 

8 16 32 64 

65 

33 66 

67 

17 34 68 

69 

35 70 

71 

9 18 36 72 

73 

37 74 

75 

19 38 76 

77 

39 78 

79 

5 
(5

0%
) 

10 (25%) 20 40 80 

81 

41 82 

83 

21 (25%) 42 (12.5%) 84 

85 (12.5%) 

43 (12.5%) 86 (6.25%) 

87 (6.25%) 

11 (25%) 22 (12.5%) 44 88 

89 

45 (12.5%) 90 (6.25%) 

91 (6.25%) 

23 (12.5%) 46 (6.25%) 92 

93 (6.25%) 

47 (6.25%) 94 (3.125%) 

95 (3.125%) 

3 
(5

0%
) 

6 
(2

5%
) 

12 24 48 96 

97 

49 98 

99 

25 50 100 

101 

51 102 

103 

13 (25%) 26 (12.5%) 52 104 

105 

53 (12.5%) 106 (6.25%) 

107 (6.25%) 

27 (12.5%) 54 (6.25%) 108 

109 (6.25%) 

55 (6.25%) 110 (3.125%) 

111 (3.125%) 

7 
(2

5%
) 

14 (12.5%) 28 56 112 

113 

57 114 

115 

29 (12.5%) 58 (6.25%) 116 

117 (6.25%) 

59 (6.25%) 118 (3.125%) 

119 (3.125%) 

15 (12.5%) 30 (6.25%) 60 120 

121 

61 (6.25%) 122 (3.125%) 

123 (3.125%) 

31 (6.25%) 62 (3.125%) 124  

125 (3.125%) 

63 (3.125%) 126 (1.563%) 

127 (1.563%) 
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X-DNA Inheritance Chart – Proband: m 
 k = 1 k = 2 k = 3 k = 4 k = 5 k = 6 

1 

2
 

4 

8 16 32 64 

65 

33 66 

67 

17 34 68 

69 

35 70 

71 

9 18 36 72 

73 

37 74 

75 

19 38 76 

77 

39 78 

79 

5  

10 20 40 80 

81 

41 82 

83 

21 42 84 

85 

43 86 

87 

11 22 44 88 

89 

45 90 

91 

23 46 92 

93 

47 94 

95 

3 
(1

00
%

) 

6 
(5

0%
) 

12 24 48 96 

97 

49 98 

99 

25 50 100 

101 

51 102 

103 

13 (50%) 26 (25%) 52 104 

105 

53 (25%) 106 (12.5%) 

107 (12.5%) 

27 (25%) 54 (12.5%) 108 

109 (12.5%) 

55 (12.5%) 110 (6.25%) 

111 (6.25%) 

7 
(5

0%
) 

14 (25%) 28 56  112 

113 

57 114 

115 

29 (25%) 58 (12.5%) 116 

117 (12.5%) 

59 (12.5%) 118 (6.25%) 

119 (6.25%) 

15 (25%) 30 (12.5%) 60 120 

121 

61 (12.5%) 122 (6.25%) 

123 (6.25%) 

31 (12.5%) 62 (6.25%) 124 

125 (6.25%) 

63 (6.25%) 126 (3.125%) 

127 (3.125%) 
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Mit Kekule-Nummern rechnen 
 

1. Einführung und historischer Abriss 

Die Kekule- oder Sosa-Nummer (auch: Nummerierung nach dem Sosa-Stradonitz-System) bezeichnet 

die eindeutige Nummer einer Person in einer Ahnentafel (AT). Der Proband oder Prüfling erhält 

immer die Nr. 1 (unabhängig vom Geschlecht), der Vater die Nr. 2, die Mutter die Nr. 3, der Groß-

vater vs. die Nr. 4 usw. Männliche Vorfahren haben demnach immer gerade Zahlen, weibliche 

ungrade. 

Historischer Abriss: 

1590: Erste Anwendung des Systems durch Michael (II.) Freiherr von Aitzing (u.a. auch: Eyzin-

ger; ca. 1530 – 1598) in seinem Werk Thesaurus principum hac aetate in Europa viventium (Köln, 

1590; 2. Afl. 1591; 3. Afl. 1592). 

1676: Anwendung durch Hieronymus (auch: Jerónimo) de Sosa in seinem Werk Noticia de la gran 

casa de los marqueses de Villafranca (Neapel, 1676). 

1883: Beschreibung des Kekule-Systems unter dem Begriff „Sequential System“ durch Francis Gal-

ton (1822 – 1911) in einem Brief vom 6. September 1883 mit dem Titel Arithmetic Notation of 

Kinship an den Herausgeber der Zeitschrift Nature (1883 publiziert auf S. 435).19 

1898: Popularisierung des Systems durch Stephan Kekule von Stradonitz (1863 – 1933) in seinem 

Werk Ahnentafel-Atlas. Ahnentafeln zu 32 Ahnen der Regenten Europas und ihrer Gemahlinnen 

und in dem im selben Jahr erschienenen Artikel Über eine zweckmäßige Bezifferung der Ahnen. 

2. Einfache Beziehungen in der AT 

Zwischen Person p in einer AT und dem Kind, dem Vater und der Mutter von p bestehen folgende 

Beziehungen: 

[01]  Kind (p) = 
𝒑

𝟐
   [wenn p männlich] 

 Kind (p) =  
(𝒑−𝟏)

𝟐
  [wenn p weiblich] 

[02] Vater (p) = 2p 

[03] Mutter (p) = 2p + 1 

Beispiel: Welches ist die Nr. der Mutter von p = 65 (Alturgroßmutter des Probanden)? 

  Mutter (65) = (2 x 65) + 1 = 131 

Außerdem gilt (vgl. dazu Tab. 3):  

Die Ahnenziffer am Anfang einer Ahnenreihe (also in der Väterlinie) gibt die Gesamtzahl der auf 

dieser Ahnenreihe (Generation k) befindlichen Personen (ARges) an. 

[04] ARges = 2k (nach Rösch, 1955: ARges = atk) 

Die Gesamtzahl der Personen einer AT (ATges) in der k-ten Generation berechnet sich über  

[05] ATges = (2 x 2k) – 1 oder (2k+1) – 1 

In der 40. Generation, also vor etwa 1.000 Jahren, hat ein beliebiger Mensch (rein mathematisch) 

1.099.511.627.776 Vorfahren (240). Das liegt weit über der damaligen Weltbevölkerung, die um 1000 

n. Chr. nur ca. 300 Millionen betrug (Implex!).  

                                                           
19 Download unter http://www.knotsystem.dk/sequential.html (6.08.2017). 

http://www.knotsystem.dk/sequential.html


57 

 

Tab. 3: Ahnenbezifferung nach Kekule über k = 50 Generationen mit Bezeichnungen 
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3. Berechnung der Generationsnummer eines Ahnen 

Wenn Generation k = 0 den Probanden (Kekule Nr. 1) repräsentiert, gilt für den Ahn mit der Kekule-

Nummer p: 

[06] Generation (p) = log2 p bzw. ld p [stets auf nächste ganzzahlige Zahl abrunden] 

Beispiele: 

Für Ahn Nr. 128 gilt  log2 128 = 7,000  (= 7. Generation, da 27 = 128) 

Für Ahn Nr. 255 gilt  log2 255 = 7,994  (= abgerundet: 7. Generation) 

Für Ahn Nr. 256 gilt  log2 256 = 8,000  (= 8. Generation, da 28 = 256) 

Für Ahn Nr. 257 gilt  log2 257 = 8,006  (= abgerundet: 8. Generation) 

4. Der allgemeine Fall: 

    Zusammenführung zweier AT mit gemeinsamer Schnittmenge 

Gegeben sind zwei Ahnentafeln (AT) A und B mit gemeinsamer Schnittmenge. p und q sind die 

Kekule-Nummern des jüngsten gemeinsamen Ahnen in den Tafeln A und B. Dann bestehen für die 

um k Generationen zurückliegenden Ahnen pk und qk folgende Beziehungen: 

[07] qk = pk + 2k (q – p) und 

[08] pk = qk – 2k (q – p) 
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Abb. 1: Zwei AT (A und B) mit gemeinsamer Schnittmenge (fett gedruckt); wobei 3 aus A entweder mit 8 aus B identisch ist oder 

beide Vollgeschwister sind (Abb. modif. n. Roesler, 1939, S. 242). 

Beispiele: p = 3 aus A und q = 8 aus B sind entweder identisch oder Vollgeschwister. Zu p gehört die 

um k = 3 Generationen (wobei p und q in Generation k = 0) ältere Ahnin pk = 27. Dann findet man 

die mit pk (aus Tafel A) identische Ahnin qk (aus Tafel B) über folgende Rechnung: 

qk = pk + 2k (q – p)  = 27 + 23 (8 – 3)  = 27 + (8 x 5)   = 27 + 40  = 67 

Die Formel kann auch auf p = 3 (aus A) und q = 8 (aus B) selbst angewendet werden: 

qk = pk + 2k (q – p)  = 3 + 20 (8 – 3)  = 3 + (1 x 5)   = 3 + 5  = 8 

Achtung: Die Formeln [07] und [08] lassen keinen Rückschluss darauf zu, ob ein Ahn pk von A auch 

ein Ahn qk von B ist, ob pk und qk also der Schnittmenge gemeinsamer Ahnen von A und B angehö-

ren. 
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Abb. 2: Die Umrechnungsformeln geben keinen Hinweis darauf, ob zwei Ahnen überhaupt zur gemeinsamen Schnittmenge der 

Vorfahren von A und B gehören. (Erläuterungen im Text) 

Dazu ein Beispiel (vgl. Abb. 2): pk = 16 aus A ist ein Ahn des Probanden aus Tafel A (nämlich der 

Ururgroßvater in direkter Linie vs.), nicht aber ein Ahn des Probanden aus Tafel B. Dennoch lässt 

sich (falsch) berechnen: 

qk = pk + 2k (q – p)  = 16 + 23 (8 – 3)  = 16 + (8 x 5)   = 16 + 40  = 56 

Obwohl sich dies problemlos rechnen lässt, sind pk = 16 aus A und qk = 56 aus B nicht identisch; der 

tatsächliche Vorfahre qk = 56 aus B befindet sich an einer ganz anderen Stelle des gemeinsamen 

Stammbaums und ist ein Ururgroßvater aus der mütterlichen Linie von B (vgl. Abb. 2). 

5. Der spezielle Fall: 

    Zusammenführung zweier Eltern-AT in eine Kind-AT 

Ein Spezialfall der Formel 

[07] qk = pk + 2k (q – p) 

ergibt sich, wenn q = 3 und p = 2, wenn also die Ahnenziffern aus der AT des Vaters bzw. aus der 

AT der Mutter in die Ahnenziffern aus der AT des Kindes umgerechnet werden sollen (vgl. Abb. 

3).  

Es sei:  pv  = Ahnenziffer des Vaters 

  pm  = Ahnenziffer der Mutter 

  qki  = Ahnenziffer des gemeinsamen Kindes 

dann ergibt sich für die Umrechnung aus der AT des Vaters auf die des Kindes 

[09] qki = pv + 2k  

und für die Umrechnung aus der AT der Mutter auf die des Kindes 

[09] qki = pm + 2k + 1  

Beispiele (aus Koch, 1940; Vater und Mutter repräsentieren jeweils Generation k = 0):  

Der Ahnenziffer pv = 14 des Vaters entspricht die Ziffer qki = 14 + 23 = 14 + 8 = 22 seines Kindes. 

Der Ahnenziffer pm = 25 der Mutter entspricht die Ziffer qki = 25 + 24+1 = 25 + 32 = 57 ihres Kindes. 
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Abb. 3: Zusammenhänge der Ahnentafeln-Nummerierung von Vater und Mutter in Bezug auf die Ahnenziffern in der Ahnentafel 

ihres gemeinsamen Kindes (Abb. modif. n. Roesler, 1939, S. 244). 

 

6. Literaturhinweise: 
 

Die Formeln zur Umrechnung der Kekule-Nummern bei der Zusammenführung zweier Eltern-AT 

(bzw. zweier beliebiger Stammbäume mit gemeinsamer Schnittmenge) finden sich z.B. in Roesler 

(1939), Koch (1940), Geppert (1943) und Schneider (1944).  

Zur Bezifferung der Nachfahren vgl. z.B. Beichhold (1929), Højrup (1996) und im Überblick Rösch 

& Richter (2008).  

Ausführliche Texte und Literaturangaben zur Quantitativen Genealogie sind auf der GeneTalogie-

Homepage20 von Arndt H. Richter zu finden. 

 

 

  

                                                           
20 http://www.genetalogie.de. 

http://www.genetalogie.de/index.html
http://www.genetalogie.de/index.html
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